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mannigfachen Leſearten, die ſich aus den verſchiedenen Codices und den alten
aus der Alexandrina gefloſſenen Ueberſetzungen ergeben Alſo Textkritik
zUur Genüge. Wir bemerken jedo ausdrücklich, daſs ieſe kritiſchenErörterungen durch Verſchiedenheit des Druckes vo der eigent⸗
en Exegeſe wohl geſchieden ſind, und ohne Störung überſchlagen
werden önnen.

Wir nüſſen Uuns enthalten, über die intereſſanten kritiſchen Themen
weiter 3 prechen, und möchten nur noch auf einige Beiſpiele meiſterhafter
Exegeſe verweiſen. In uſter larer Darlegung des Gedankenganges finden
Wir bei der chönen ede * und 31 Der Verfaſſer vertheilt
dieſe ehr geſchickt un vier Strophen (30, —11— 30, 12 —22; 30,
23— 31, 1 31, 15— 26), denen ein feierlicher Nachruf (31, 7—4
olg Die Strophen ſind gleichmäßig gebaut, indem bei jeder der Anfang
„des Volkes Strafe“, die Fortſetzung „des Volkes künftiges Glück“ ſchildert.

Sehr chön iſt die Exegeſe des Im IIIL Cap enthaltenen Vati-
Einum messianum. Wir faſſen nuur den ins Auge, tn welchem
der Prophet verkündet, zur Zeit der Mehrung des Volkes (in der meſſian.
eit) werde der Bundeslade nicht mehr gedenken. Nachdem Verfaſſer
rklärt hat, wie durch dieſe Worte das Ufhören des alten Bundes un
ſtärkſter Weiſe vorhergeſagt wurde, üg 47 den Satz bei, der Goldes ert iſt,
„quanti momentl H0E Vaticinium Sit,‚ quoque elucet, quiaabrogatione cultus mosaici Adeo explicite declarata, Etiam doce-
UIUr, quOmoOdo 1061 IIñ quibus PTO tempore quoque messiano
Vetera Sacrifeia retineri videntur, 12 —
nämlich, nich VI eigentlichen, ondern um typiſchen und ſymboliſchen Sinne.
Es thut uns leid, die treffende Erklärung der meſſian. Stelle (31, 22)
„femina elreumdabit Vvirum“ nicht vorlegen 3u können. Wir verweiſen
die eſer auf unſere Beſprechung des Jeſaias⸗Commentars (Quartalſchrift
ahrgang 1888, II Heft, S 409), m welcher wir die Bedeutung des
neuen Bibelwerkes der eſuiten auseinanderſetzten, und ſchließen niit dem
Wunſche, eS Oge der exegetiſche Thei desſelben heim katholiſchen Clerus
recht große Verwendung finden.
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Schon bei der Manansguhe und der durch zahlreiche Anmerkungen
nicht unweſentlichen Umgeſtaltung des Gury'ſchen Compendiums der oral⸗
theologie hatte Ballerini einen ſelbſtändigen Commentar der medulla des

Buſembaum Iin Usſich geſtellt. Verſchiedene mſtände und anderweitige
Tbetten hinderten ihn An der Ausführung ſeine Vorhabens. Vorbereitet
war fa ſt alles, als den Jahren und Verdienſt reichen, noch immer
riſchen und arbeitstüchtigen Moraliſten der Tod fortriſs. Es ollte einem
andern zufallen, den ſchriftlichen achlaſs des Verſtorbenen zu ichten, und
das Verſprechen desſelben betreffs eines leuen Moralwerkes einzulöſen. Wir
können eS eine 9  E Fügung nennen, daſs e8 ſchließlich dem durch
philoſophiſche, theologiſche und exegetiſche riften rühmlichſt hekannten

Dom. Palmieri zufiel, die Herausgabe des oben genannten erkes zu
eſorgen. Zwar hatte einerſeits Ballerini ſelber 0ff und Form dem weitaus
größten Theile nach chon fertiggeſtellt, und anderſeits wollte der Heraus⸗
geber nicht eine neule Arbeit, ondern die Arbeit und das EL des Ver⸗
ſtorbenen dem Ublicum übergeben; doch einige recht weſentliche Theile
der Moraltheologie unbearbeitet geblieben, bei andern edurfte es noch der
letzten Feile oder auch neller Verwertung von unterdeſſen erfloſſenen römiſchen
Entſcheidungen und Erläſſen Das alles erforderte große Umſicht, aren
Blick, härfe des Urtheils, weitgehende Kenntnis Uund Erfahrung un theo  5  —
logiſchen Fragen. Palmieri war, wie enige, dazu geeignet. Was auf ihn
als Auctor fällt, hat ETL durch Sternchen enntlich gemacht. Wer ſich die
bis jetzt erſchienenen zwei Bände anſieht, erkennt, daſs S nicht wenig und
uich Unwichtiges iſt, wenn S auch aſt nur Ausfüllung der Lücken iſt,
welche bei Ballerini ſich fanden. In Anmerkungen, In welchen der Text
Ballerinis beurtheilt oder modificiert wurde, war Palmieri ehr parſam
und zurückhaltend.

In den zwei bis jetzt erſchienenen Bänden Aben wir nebſt dem allgemeinen
Theil der Moraltheologie die Behandlung de ganzen Dekalogs mit Ausſchluſs
des ſiebenten Gebotes. Das erk wir ünf bis echs Bände umfaſſen Die
Doetrin ſelber, threm Reſultat nach, iſt reilich Eem Eſer Ballerini on durch  E
gängig durch die bten desſelben Ury'ſ

n Compendium bekannt; allein
un dieſem neuen Er findet erſt recht den Nachweis und die Begründung der
einzelnen Sentenzen, vor allem derjenigen Meinungen, welche mit andern ver.
hreiteten Meinungen. brechen oder brechen ſcheinen Die Methode iſt im all
gemeinen folgende: Mit großer Erudition Ird vor allem der Auctoritätsbeweis
für Probabilität oder auch für ausſchließliche Annehmbarkeit von Meinungen Nn.:

9  E der ſcheinbare Gegenſatz verſchiedener Autoren ir manchmal gehoben
oder die Differenz auf ein geringeres Maß zurückgeführt; Urze Prüfung der
Gründe cheidet durchgehends charf und klar Haltbares von Unhaltbarem Uund
befähigt den Leſer, ſich über den Stand der rage un über die Beweiskraft der
für verſchiedene Meinungen vorgebrachten Gründe en Urtheil bilden.

Einzelnes können wir hier nicht berühren. Als beſonders empfehlenswert
bezeichnen wir nur QAus dem erſten and die Erörterung Üüber den Pro abilis mus
und Üüber die neren Sünden; QAus dem zweiten Qn die Erörterungen über
den Glauben, einſchließlich der Ergänzungen Palmieris über die Sünden
den Glauben und über den Liberalismus; ebenſo die Behandlung des dſ UL 5
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ott gebe, daſs die Herausgabe und der Abfſchluſs des ganzen erkes rüſtig
voranſchreite und nicht gar langer Zeit vollſtändig erfolge.

Exaeten Holland) Profeſſor uguſtin Lehmkuhl, 8
3) PaſtoralPſfychiatrie zum Gebrauche für Seelſorger von Doctor

uſelm R icker, B., Univerſitäts⸗Profeſſor Zweite Auflage.
2.—Wien 1889 hei Heinrich Kirſch Preis 1.— —

Dieſe Schrift füllt In der Paſtoral⸗Literatur Lücke aus In den
Paſtora Theologien un den paſtoral mediciniſchen Büchern die wio
eu  er Sprache beſitzen finden ſich Nur ſpärliche Andeutungen 1  ber die
Geiſtesgeſtörten und deren ſeelſorgerliche Behandlung; ſie enügen nicht da
der Gegenſtand ungemein ſchwierig und eln zweckwidriges Verfahren höchſt
ſchädlich iſt Zudem nmmm0t IN erer Zeit dte Zahl der Irrſinnigen von
Tag zu Tag zu, weshalb der Geiſtliche mit den Geiſteskranken häufiger

U Berührung kommt un enne gründliche Belehrung U  1  ber die ſeelſorgerliche
Behandlung derſelben entbehren kann Herr Profeſſor eu
hat durch die Herausgabe obiger Schrift Enem dringenden Bedürfniſſe der
Zeit abgeholfen, und ich eln großes Verdienſt Ull die praktiſche Seelſorge
erworben. Er behandelt den ſchwierigen Gegenſtand mit großer Sachkenntnis
und reicher Erfahrung er anſprechender Form.

Der zugemeſſene Raum geſtattet nicht den reichen Inhalt der Utereſ
ſanten Schrift entſprechend 5 ſkizzieren „Nimm und lies“ Bemerkt ſei Ur daf
Profeſſor Rickers Paſtoral Pſychiatrie IM Monate Mai 1888 zuerſt IM Druck
erſchien un Wie vorauszuſehen war, M kurzer Zeit vergriffen wurde Die Uuns
vorliegende weite Uflage weiſt emne anſehnliche Vermehrung der Seitenzahl auf
und die ſachlicher Beziehung vorgenommenen Aenderungen verdienen Unſtreitig
vollen Beifall Rur die Ausführungen Üüber den Empfang der heiligen Sacramente
von Seite ypochondriſcher und melancholiſcher Kranken ſind, Pie cheint,
tw' allgemein gehalten. Unter gehöriger Vorſicht und der ſelbſtverſtändlichen
Vorausſetzung, daſs der pſychiſche Zuſtand des Kranken Enmen übernatürlichen
Peueact nicht hindert, möge man ihn U Empfange der heiligen Saeramente
nicht abhalten. In einigen Fällen praktiſchen Seelſorge hat ſich der
Empfang der heiligen Sacramente, venn auch nur ndireet, ychiatri ſehr
eilſam erwieſen

Die Ausſtattung dieſer Schrift iſt vorzüglich. Leicht verbeſſernde ruck⸗
ehler fand ich auf Seite 117 Zeile 11 un * Die Leſung und da Studium
r Rickers Paſtoral Pſychiatrie ſei hiemit en Seelſorgern auf E empfohlen
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Dieſes Buch hekundet viel leiß und Studium und iſt cht kirch⸗
em Geiſte durchweht Die Einleitungsfragen werden auf 85 Seiten ah
gehandelt Hier iſt der Excurs Über die Literatur des hohen Liedes nach
einzelnen Jahrhunderten geordnet beſonders ausführlich und lehrreich Selbſt
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